
Ich klingele an der Tür eines alten Schulfreunds. Als er 

öffnet, hält er ein Telefon vor seinem Bauch, nicht an 

seinem Ohr. Lautlos bedeutet er mir, reinzukommen 

und macht eine entschuldigende Geste, weil er mir 

noch nicht seine volle Aufmerksamkeit schenken 

kann. Nach einigen Minuten Telefonat, in denen er 

nur „Hm“-Laute in den Hörer brummt, während er ei-

nen Kaffee kocht, bricht er das Gespräch jäh mit den 

Worten ab: „Cool, Jürgen, dass wir uns mal wieder ge-

sprochen haben. Wir sehen uns ja dann in zwei Wo-

chen. Ciao.“

„Das war ein seltsames Gespräch.“ sage ich. „Jaja, der 

Jürgen, redet wie ein Wasserfall und bekommt dabei 

gar nicht mit, ob ihm jemand zuhört. Aber man wird 

ihn auch nicht los. Einmal habe ich sogar den Hörer 

weggelegt und mich geduscht.“

Was uns im Privatleben vielleicht noch ein Schmun-

zeln abringt, kann sich bei der Arbeit zu einem Zeit-

fresser ausweiten. Da verquasseln wir schnell eine 

wertvolle Kaffeepause bei einer Konferenz. 

Vielen von uns fällt es schwer, eine Unterhaltung zu 

beginnen, doch eine abzubrechen, ist manchmal 

nicht weniger schwierig, wird aber weit weniger dis-
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kutiert: Wie können Sie sich aus solchen verbalen Um-

klammerungen befreien, ohne unhöflich zu wirken 

oder auf faule Ausreden zurückzugreifen?

Führen Sie sich Ihre Exit-Strategie vor Augen. Bei Tele-

fonaten ist es typischerweise ein sinnvoll platziertes 

und intoniertes „so“, das verstehen die meisten Ge-

sprächspartner hierzulande als Zeichen für das Ende. 

Während einer Tagung funktioniert vielleicht das Visi-

tenkartentauschen. Hatten Sie eine interessante Un-

terhaltung, möchten sich nun aber weiter umschauen, 

oder Ihnen sind schlicht die Themen ausgegangen, 

dann gibt es keinen Grund, in dieser Situation zu ver-

harren. Sagen Sie einfach: „Vielen Dank, es war sehr 

schön, dass wir miteinander sprechen konnten. Hof-

fentlich sehen wir uns bald wieder.“ Sie können diesen 

Moment zum Austausch der Visitenkarten nutzen – 

um in Kontakt zu bleiben, aber auch, um das Signal 

zum Aufbruch zu unterstreichen. Machen Sie Verspre-

chungen nur dann, wenn Sie diese auch wirklich ein-

halten werden. Und ignorieren Sie den unsinnigen 

Drang, Ausreden ins Feld zu führen. Die Anzahl der Toi-

lettenpausen, die Sie auf einer Konferenz vorschieben 

können, ist begrenzt. 

Wie ich ein Gespräch beende: die Exit-Strategie
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Grunde genommen müssen Schü-
ler Kompetenzen in vielen Fächern 
erarbeiten:
•  Geschichte: politische Entschei-

dungen bei nicht ausentwickel-
ten Techniken,

• Politik/Wirtschaft: soziale und 
wirtschaftliche Probleme,

•  Geografie: geografische Voraus-
setzungen für die Nutzung rege-
nerativer Energiequellen.

Auf Lehrkräfte und Schüler kom-
men neue Inhalte zu, beispielswei-
se die Verlustanhäufung bei den 
klassischen Energieversorgern. 
Welcher Lehrer und welcher Schü-
ler kennt sich mit Bilanzierungsre-
geln und Abschreibungen aus? 
Hier liegt die eigentliche didakti-
sche Aufgabe und lässt gleichzeitig 
die Schüler einen technologischen 
Wandel miterleben. 
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